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Eduard  Schicke !, in Oberlahn stein.

Amtliche Bekanntmachungen.
Erläuterung.

Die kronzösische Militärverwaltung genehmigt di ? fol¬
gende Erläuterung zur Verordnung vom 9 . Januar , welche
die Angabe und Rückgabe der Gegenstände aller Art for¬
dert , die von der deutschen Armee herrühren , von ihr nach
dem Waffenstillstand gekauft , überlassen oder entwendet
sind.

Wenn die französische Militärverwaltung die Rückgabe
der Gegenstände oder ihres Wertes fordert , so liegt es nicht
in ihrer Absicht , diejenigen Gesellschaften oder Einzelper¬
sonen zu belangen , die die Gegenstände in gutem Glauben
gekauft oder erhalten haben . Zwar betrifft die Verordnung
in erster Linie alle diejenigen Gesellschaften oder Einzel¬
personen , welche Gegenstände gekauft , erhalten oder unmit¬
telbar genommen haben , über deren Herkunft sie nicht im
Kweifel sein können . Trotzdem ist es erforderlich , daß auch
«lle diejenigen sofort die geforderten Angaben machen , wel¬
che solche Gegenstände wenn auch aus 2 . oder 3 . Hand ge-
lauft haben , sofern sich aus deren Art oder angebrachten
Merkzeichen die Vermutung ergibt , daß dieGegenstände von
fcer deutschen Armee herrühren.

Der Zweck dieser Vorschrift ist der , sie vor dem Verdacht
»es Unrechten Erwerbs und folglich vor Strafe zu bewah¬
ren . Die französische Militärverwaltung wird die Angaben
»ber ^mehrmals verkaufte Gegenstände prüfen und wird
keinesfalls 2 Mal diese Gegenstände oder ihren Wert zurück-
strdern.

Dem Herrn Landrat zur Veröffentlichung übersandt.
Der Kreisverwalter.

I . V .: gez. L . Altenburger,  Adj.

Vorstehende Erläuterung wird mit Bezug auf die im
KretMatt Nr . 10 vom 21 . I . 1919 veröffentlichte Bekannt¬
machung betr . Meldepflicht über erworbenes Heeresgut ver-
»sfentlicht.

Die Herren Bürgermeister des Kreises haben diese Er¬
läuterung durch ortsübliche Bekanntmachung und Ausbana
Kur Kenntnis der Bevölkerung zu bringen.

St . Goarshausen , den 27 . Januar 1919 *- -•
Der Landrat.

I B .: D r . Zaun.

nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelt « Lungenkranke werden am

Montag , den 3. Februar 1919,
vormittags von 9— 1 Uhr,

durch der: Kreisarzt , Herrn Geh . Medizinalrat Dr . Mayer
** städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen abqehalten

ist.  Goarshausen , den 20 . Januar 1919.
Der Borsitzende des Kreisausschusses.

~ "" 3 a U n.

56. SshrgM.
November 1918 (R . G . Bl . S . 1304 ) verordnet das De¬
mobilmachungsamt durch Verfügung vom 6 . Dezember
1918 — III . 683/11 . 18 . D . M . A . — daß die von den stell¬
vertretenden Generalkommandos ergangenen Bestimmun¬
gen über die Verpflichtung zur Holzabfuhr durch Anord¬
nungen der Demobilmachungskommissare zu ersetzen sind.

Für den Bereich des Regierungsbezirks Wiesbaden wird
demnach bestimmt , was folgt:

A.  Verpflichtung .zur Holzabfuhr.
1. Halter von Pferde -, Ochsen- und Kuhfuhrwerken sind

verpflichtet , auf schriftliche Aufforderung des 'für ihren
Wohnort zuständigen Holz -Abfuhr -Ausschusses für jeden
ihnen von dem Holz -Abfuhr -Ausschuß bezeichneten Auf¬
traggeber die jeweils bestimmten Mengen Holz zu den fest¬
gesetzten Zeiten nach den ihnen bezeichneten Orten gegen
Entschädigung abzufahren . Wagenbesitzer sind verpflichtet,
ihre zur Holzabfuhr geeigneten Wagen zur Verfügung zu
stellen.

2 . Jede männliche Person ist verpflichtet , auf Auffor-

! Im Fall des Scheitens oder sonstiger Untunlichkeit der;
Vermittlung hat der H. A. A . zur zwangsweisen Regelung
zu schreiten . Diese Regelung hat sich gegenüber den nach
A . 1. und 2. dieser Bestimmungen Verpflichteten auf Arh
und Umfang der zu leistenden Absuhrarbeit zu beschränke« ,

6 . Hinsichtlich der Höhe der Vergütung hat der H . A . A.
möglichst in mündlicher Besprechung eine Einigung urtt
ter den Beteiligten (Holzkäufer und zur Abfuhr Verpflicht«
ten ) zu erstreben.

Falls eine gütliche Einigung unter den Beteiligten nichH
zu erreichen ist, hat der H. A . A . die Vergütung für die
Fuhrhalter nach den durch den Beschluß des Bundesrat»
vom 21 . September 1917 (Armee -Verordnungsblatt 3»
611 ) bestimmten festen Sätzen für Vorspannvergütung z,
bestimmen . (Der Bundesratsbeschluß wird im Anhang
mitgeteilt .) Die Tagesvergütung für die nach A . 2 . .diese?
Verordnung zur Mitwirkung bei der Holzabfuhr Verpflicht
taten hat niangels gütlicher Einigung ebenfalls der Hoizab«
fuhrausschuß sestzusetzen.

7 . Gegen die Anordnungen des H. A. A. findet inner«derung des für den Wohnort zuständigen H . A . A . gegen ' . J' .9 '̂ . Anordnungen des H. A. A. findet inner«
den ortsüblichen Lohn jederzeit bei der Abfuhr von ' Holz ! ? • ^ newWoche nach Zustellung die Beschwerde statt , di«
aus den Wäldern insoweit mitzuwirken , als es ohne we- - an st chlebend e Wirkung hat . lieber die BeschwerdA
sentliche Schädigung ihrer eigenen Verhältnisse oder der i ^ntichetdet der örtlich zuständige Demobilmachungs -Kom«
landwirtschaftlichen Arbeiten geschehen kann . , endgültig . Das Recht der Beschwerde steht auch de«

3 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu i Holzkausern zu .^
fünf Jahren und mit Geldstrafe bis zu einhunderttausend < or s Dw durch die -Holz -Abfuhr -Ausschüsie verursachte«
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft I Ausgaben sind landespolizeiliche Kosten . Für die Erstatt
n 't ^ ' 1****67* ‘ J tung gilt die allgemeine Verfügung vom 13 ^Iini 1918  ^
D . Zusammensetzung , Zuständigkeit und Geschäftsführung III . 3906 M . f. L ., Va . 467 M d I I 5908 T M

der Holzabfuhrausschüsse. j welche den Landräten u. Ob-r^ 'L^ L ^ »̂
1918 , Pr . I . 2 . F . 1558 , III . c. 4121 — mitgeteilt ist.

I . V.

Abschrift.
Verordnung über die Holzabfuhr.

Auf Grund des Erlaßes des Rats der Volksbeauftraq-
»en über die Errichtung des Reichsamts für die wirtschaft-
»che^ Eno ^ rnachung (Demobilmachnngsamt ) vom 12.

1. Vorsitzender des Holz -Abfuhr -Ausschufles ist der Re¬
vierverwalter , in besten Verwaltungsbezirk (Staats -, Ge-
meindewald ) das abzufahrende Holz lagert . In Frankfurt
a . M . ist der Vorsitzende der Vorstand des städtischen Forst¬
amts oder besten Vertreter . Für Privatwaldungen wird
der Vorsitzende , der ein verwaltenderForstbeamter sein soll,
vom Landrat bestimmt.

2 . Im übrigen besteht der H. A . A . in Städten aus
mehreren Vertretern der Stadtverwaltung und Vertretern
des örtlichen Arbeiter - und Soldatenrats , soweit solcher i
voebanden ist : oi.tf dem Land ? ans mebr -ven Gemein -r.̂ n- j
tretern und aus Betretene des örtlichen Arbeiter -, Sol - >
baten - und Bauernrats.

Die Gemeindevertretung hat die hiernach von ihr be¬
stellten Mitglieder des Holz -Abfuhr -Ausschustes den Vor¬
sitzenden mitzuteilen.

3 . Zuständig ist der H. A . A. der Wohngemeinde des in
Betracht kommenden Fuhrmannes.

4 . Der Vorsitzende beruft den H A . A . ein , leitet besten

Die Frage der Entschädigung für Verluste , Beschüdi »-
ung und außerordentliche Abnutzung von Zugtieren SB'
gen usw . sowie die Versicherung der bei der Holzabfuhr b
teuigten Personen regelt sich nach den allgemeinen
schriften des Bürgerlichen und öffentlichen Rechts.

Die bisherigen Verordnungen über Holzabfuhr , soweit
sre den vorstehenden Bestimmungen nicht entsprech -n wer»
den hierdurch aufgehoben.

Wiesbaden,  den 9 . Januar 1919.
Ter Demobilmachungskommiffar.
In Vertretung : gez. K o e t t e r . -

Anhang.
Borspannvergiitungssätze nach dem Kriegsletstimasgefetz.

, Der Bundesrat hat auf Grund des § 12 Nr . 1 des Ge¬
setzes über die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 (Reichs»

i. r_' f,  r ‘ - v <*• i 'cü 'tii • gesetzbl . S >. 129 ) be sch losten , daß vom 1. Sevtember 1917
Geschähe und hat die ausschlaggebende Stimme . Auf sein ; ab die Vergütung für Vorspann und Spanndienst « aut
dfAuugku hat die in Betracht kommende Gemeinde Ber - ! Grund des nachstehenden Tarifs erfolgt ^ ^
zeichniste der nach A . 1. und 2 . dieser Bestimmungen zur ' *» - ■■ ' - ' ~9
Holzabfuhr Verpflichteten aufzustellen und dem Vorsitzen¬
den vorzuliegen.

5 . Die Tätigkeit des H. A . A . ist eine vermittelnde und
eine zwangsweise anordnende , und zwar soll der H . A . A.
zunächst versuchen , wenn von dem Holzkäufer ein Mangel
an Abfuhrangebot nachgewiefen wird , eine gütliche Ein 'i'a-
ung über die Abfuhr zwischen dem Holzkäufer und dem
Fuhrhalter zu vermitteln.

Berlin,  den 21 . September 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

g-ez. Dr . Helfferich.

Tarif der Vorspannvergütnngssätze nach dem Krie» z-
leistungs -Gesetz.

Die Vergütung für Vorspann und Spanndienste füv

Das © lüdisarmband.
Roman von Renttoh.

(Nachdruck verboten.)

, «3ch bitte Sie also um allerstrengste Verschwiegen¬
den . Ich habe Sie — bei der Vermutung belasstn , daß
U.*J *ln  alleinstehender Mann sei. Dies ist nicht
nchtig . - Ich habe nämlich einen >sohn . Als junger Maier
-ernte ich in Rußland auf einer Studienreise eine russt-
.sche Studentin kennen : Nikolajewna Kasinow . Wir waren
^eioe jung , heißblütig , lebensunerfahren . Eine jähe
->.eidenschait riß uns zueinander . Eins jener Eefühlswallun-
gen. die jo stark einjetzen und so bald abflauen . Ich meinte,
ohne lenes Mädchen nicht leben zu können , obgleich
>hre sonderbare , halb exzentrische, halb hysterische Art mich
schon damals h,e und da nachdenklich machte . Trotzdem

ich, der eben mündig Gewordene , das Mädchen.
Illeine Mutter durfte davon jedoch nicht das mindeste er»
ahren , darüber war ich mir klar . Meine Mutter ist über»

Öc9.cn  i cöre , Siebe » noch mehr gegen jede Heirat.
Wohl hundertmal hat sie mir gesagt : Wenn du heiratest,
io enterbe ich dich sofort . Nun ist mein jährlicher Zuschuß
von ihr allerdings kein sehr bedeutender , denn sie ist zwar
woisthabend , doch nicht reich. Aber damals hätte ich diesen
Zujchuß nicht entbehren können , noch weniger dann , als
ich ein Weib an mich gefesselt hatte . Auch fürchtete ich,
'»einer Mutter infolge Aufregung ernstlichen Schaden
zuzufugen , und so schwieg ich, und zwar konnte ich dies
um so leichbr , als ich noch ein volles Jahr in Rußland
lbben wollte , wo ein sehr entfernter Verw ndtenzweig
»er Hertons sich seit vielen Jahren aufhult . Mit diesen
Hertons ^ armen Leuten — wurde ich bekannt , und als
meine Frau mir nach clfmonaliger , nicht glücklicher Ehe
einen Sohn schenkte und selbst bei der Geburt starb , wußte
'ch mchts Besseres , als den Kleinen , den ich doch nicht auf
ven Irrfahrten meiner Kunstierreisen mitnebmen konnte,
oet meinen Verwandten unterzubringen . Er heißt Kola
Helion und galt stets als ein Abkömmling jenes russischen

Zweiges der Familie , auch meiner Mutter und meiner
Nichte Christa gegenüber . Einig - Zeit hielt er sich in
Wien aul ; er hatte  in Rußland eine junge Wiener
Sängerin kennengelernl und dann auch geheiratet , womit
h„ war ’ - öa i(t »' ir von ihrem Einfluß auf
b? das Allerbeste erhoffte ; Kola ist nämlich völlig nach

! -A ^ ^ er geartet , ein kränklicher, unruhiger , fahriger,
,ehr leidenschaftlicher Mensch. Diese Charaktereigenschaften
steßen ihn aber auch bei seiner sanften , liebenswürdigen
Frau nicht ausharren ; immer trieb es ihn von Ort au
Ort , und immer ließ er sich von anderen Menschen in
iore Kreise ziehen , die oft den unheilvollsten Einfluß auf
^/ " bubten . Seit längerer Zeit ist er nun vollständig
aisihält " ^ ^E" ' te' ne  Ahnung , wo er sich

Ich habe also nun als anständiger Mensch zu Ihnen
gesprochen . .Die Unwahrheit drückte mich gerade Ihnen
g êgenub -r mehr , als dies vielleicht bei einem andern der
^ x gewesen wäre . Ich weiß nicht, weshalb ich mich ge-
rade Ihnen gegenüber zu größerer Offenheit gedrängt
fühle , aber es gibt Zufälle im Leben , Seltsam leiten , Ahnungen,
und mir sagt eine innere Stimme , daß Sie und ich noch
einmal in naherejBeziehungen zueinander treten werden.

Uni eins mochte ick Sie aber bitten : Lasten Sie von
dem , was ich Ihnen heute sagte , nie irgend ein Wort
im Hause meiner Mutter verlauten I Mein Sohn hat
Kinder ; auch diese brauchen das kleine Erbe einst bitter
notwendig , und der starre Sinn der alten Frau läßt keine
Kompromisse zu.

Da mein Sohn längst von Wien abwesend ist. er»
scheint es ja vollständig ausgeschlossen, daß er in irgend-
einer Beziehung zu der seltsamen Begebenheit , deren
Mittelpunkt die .blaue Schlange ' bildet , stehen könnte.

Ich bitte Sie also nochmals : Schweigen Siel"
Es folgten noch ein paar artige Schlußworte , über

die Doktor Hubinger jedoch, als völlig belanglos hin-
wegsah.

„Nun ?" — fragte Wild vom Schreibtisch herüber,
woran ! ihm ^Hubinger den Brief reichte.

,/ ne « ache, die mit uiiseiea >joijchungen nichts zu

Kriegszwecke (§ 3 Ziffer 3 , § 12 des
Kriegsleistungen vom 13 . Juni 1873 -

über dis
Reichs -Gefetzbl.

tun hat " , .jagte er leichthin , wodurch sich Doktor Witt
übrigens nicht abhalten ließ sehr aufmerksain zu lesen.

. ? tÄjilb ^cr  Alaler nur diese ganze Ge
V « erwähnt ? " _ meinte er dann nachdenklich. -
.Weshalb erzählt er sie einem ihm Fremden ? Und we»

W -en if? ^ ‘mmer  lein Sohn nicht i»
Hubinger wiegte den Kopf.
„Geben Sie mir den Brief wieder ! Ja ? Ich - - ich

gehe letzt hinaus nach Hietzing, in — in die Villa . 6ie
bleiben vielleicht noch hier und sehen genau nach ? "

„Hier scheint nichts zu sein" damit erhob sich
Wild nervös . „Das übliche Gelehrie » - Milieu . Bücher
Schrsiften , Zettel , — wenig Persönliches " } '

„Unb doch trat die Persönlichkeit meines Freunde»
vielleicht nirgends so stark hervor wie eben in seiner
Arbeit " — bemerkte Hubinger mit feiner Betonung.

In die Augen des andern trat ein Ausdruck von Hatz.
.Wer weiß !"' — meinte er scharf. - „Vielleicht

kennen wir den tiefsten Kern dieser Persönlichkeit er«
einmal am klarsten in ihren wohlverborgenen Leide« ,
schäften I"

„So gehen Sie setzt in die Nikolsdorferstraße ?" fraat»
Hubinger schon von der Tür her. — „Oder macken m*
auch dies zusammen 7" ww

ihn fest an . „Gut ! Dann nachmittags . Ab»ich — ich— ich gehe auch jetzt mit Ihnen."
Hubinger entgegnete nichts. Die Begl ?itung de»

jungeren Kollegen war ihm sonderbar unangenehm ; «
wäre durch d.e s illen Zimmer dieser seltsamen Toten gera
noch einmal allem g- gungen - es lockte ihn förm ich
dazu - , und wie e, ne Mahnung glaubte er es in d»
Tiefe se.nes Herzens zu fühle », daß er vielleicht noch nach
dem Tode einzustehen haben werde für die Lu hi» 2
l" n Leben einen letzten Schin .mer von Jug . nd LzaübeA
hatte I Vielleicht war da etwa » in ihrem Leben , da » fle
gern nicht preisgegeben hätte.

(Fortsetzung folgt .)



Cafrnftetnerü * < i Kretsblatt für Öen Kreis St. (BoarslfCtufets«
129 — erfolgt vom 1. September 1917 ab tageweise zu

nachstehenden Sätzen , je nachdem Vorspann und Svann-
drenste mit Pferden beziehungsweise mit Ochsen oder Kühen
geleistet sind.

Bei Feststellung der Vergütung wird der Tag von Mit¬
ternacht zu Mitternacht gerechnet mit der Maßgabe , daß bei
emer Leistung von mehr als zwölf Stunden innerhalb des¬
selben .̂ages ein Zuschuß in Höhe der Hälfte des Tages-
satzes gewährt wird , soweit Führer und Zugtier ? nicht ge-
st̂ stß § 12,7 und Ziffer I , 53 der Ausführungsverordnung
frei einquartiert und verpflegt werden . Wird der Vorspann
nur einen halben Tag — sechs Stunden — oder darunter
,n Anspruch genommen, so ist die Hälfte des Tagessciges
zahlbar . v

1. Vergütung für Vorspann und Spanndienste mit Pferden
oder Maultieren.
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*♦ Vergütung für Vorspann und Spanndienste mit Ochsen,
Kühen oder Eseln.
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Bei ausschließlicher Anforderung von Führern und
Wagen ohne Bespannung oder eines von beiden allein hat
der vorstehende Tarif keine Anwendung zu finden (8 13 des
Kriegsleistungsgesetzes) .

Vorstehende Verordnung nebst Anhang zur weiterem
Veranlassung . Für baldige Veröffentlichung in den Kreis¬
blättern ist Sorge zu tragen.

Wiesbaden , den 9. Januar 1919.
Der Demobilmachungskommissar.
In Vertretung : gez. Koetter.

Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister des
mreises ersuche ich, der Gemeindevertretung von vorstehen¬
der Anordnung Kenntnis zu geben.

St . Goarshausen , den 17. Januar 1919.
D « Landrat.

I . B .: Za « ».

Nach Mitteilung des Herrn Oberpräsidenten in Coblenz
perlaufen die endgültigen Grenzen des von den amerika-
«ischen Truppen besetzten Gebietes wie folgt:

A Linksrheinisch.
Westlich: Landesgrenze Belgien und Luxemburg.
Nördlich: Grenzen der Regierungsbezirke Trier und Tob-

lenz (bis Rolandseck).
Südl -H : Südgrenzen der Kreise Saarburg , Trier -Land,

Bernkastel, Cochum, Coblenz-Land (bis RhenS).
B. Rechtsrheinisch. (Brückenkopf Coblenr .)

a) Regierungsbezirk Coblenz.
«Mie : gegenüber Sinzig , Neschen, Borscheid, Sulenbera.

Hilgert.
ö  d ) Regierungsbezirk Wiesbaden zw. Coblenz.
Linie : Mündersbach, Wölferlingen, Obersayn, Elbingen,

Salz , Molsberg , Hundsangen — demnächst Südgrenze
der Kreise Westerburg , Montabaur , Coblenz-Land . —

Danach erstreckt sich der amerikanisch besetzte, in den
Ducken köpf Coblenz fallende Teil des Regierungsbezirk«
Wiesbaden nur noch bis an die Grenze des Unterlahnkrer-

heran , sodaß der Unterlahnkreis nur französisch besetzt

und des Staatssekretärs des Auswärtigen , Grafen Brock-
dorff-Rantzau , ferner gehören ihr an : Graf Bernstorff der
ehemalige deutsche Botschafter in Washington , Staatsse¬
kretär Erzberger , Vorsitzender der deutschen Waffenstill-
standskommission und Staatssekretär a. D . Konrad Hauß-
mann . Da Scheidemann und Graf Rantzau nur zu den

- einleitenden Sitzungen nach dem Ort der Friedenskonfe-
renz reisen und sich im übrigen begnügen iverden, ihre

I Weisungen von Berlin aus zu geben, werden die eigent-
i lichen Verhandlungen in den Händen der Herren Gras

Bernstorff , Erzberger und Haußmann liegen.
Rücktritt der türkischen Regierung.

Ha a g , 27. Jan . Der britische drahtlose Dienst meldet
aus Konstantinopel : Die türkische Regierung ist zurückge¬
treten . Man erwartet , daß Tewfik Pascha sein Kabinett neu
bi den und eine große Anzahl Gegner des Komitees für
Einheit und Fortschritt darin aufnehmen wird . Diele
Partei vertritt den Standpunkt , daß die Bestrafung dec-
feniaen , die die Morde an den Armeniern angestiftet haben
verhindert iverden soll.

Kopenhagen,  27 . Jan . „Berlinske Tideude " er-
fahrt aus zuverlässiger Londoner Quelle , daß infolge der
befriedigenden Fortschritte der deutschen Demobilisation

der letzte Jahrgang unter den Waffen bleibt'
die Alliierten sich auf die Einschränkung des Besatzunashee-
res einrichten . Wenn die Nationalversammlung die De¬
mobilisation sortsetzte und sich gegen das Wettrüsten er¬
kläre, dann könne Deutschland mildere Friedensbedingun¬
gen und eine schnellere Aufnahme in den Völkerbunderwarten.

Die Ereignisse in Portugal.
Das Bombardement von Porto durch die Flotte.

.1 Jj 0 k 0 p , 26 . Jan . Die Zusammenziehung repu¬
blikanischer Kräfte setz sich fort . Es bestätigt sich, daß der
Zerstörer Guadiana und der Panzerkreuzer Vascoda-
Gama im Laufe des Tages Porto bombadiert haben Das
Bombardement richtete sich gegen die Kasernen , in denen
me monarchistischen Truppen untergebracht waren.

Keine Auslieferung Nordschleswigs.
Kopenhagen,  28 . Jan . Wie Politiken meldet,

will Deutschland mit allen Kräften die Besetzung von
Nord-Schleswig durch die Danen verhindern . Der deutsche
Regiernngsvertreter der diese Erklärung abgegeben hatte
wies auf die Vorbereitungen hin , die Deutschland gegen
den Osten und gegen den Einfall der Polen treffe.

Spartakus -Unruhen in Wilhelmshaven.
B e r l i n , 28. Jan . Wie die Berliner Blätter melden,

Haben die Kommunisten sich der Stadt Wilhelmshaven be¬
mächtigt und sämtliche öffentlichen Gebäude besetzt. Wil¬
helmshaven ist zu Lande nicht mehr zu erreichen, da auch
die Bahn -, Post - und Telegraphenbeamten und Angestell¬
ten, um gegen die Kommunisten zu protestieren , in den

>Ausstand getreten sind. Ebenso haben die Aerzte und Apo¬
theker beschlossen, wegen des Spartakusterrors in den Aus-

Alrnd zu treten . Der Bahnverkehr wird noch bis Yadebusch
aufrecht erhalten . Auch der Hafen von Wilhelmshaven ist
von Spartakusanhängern besetzt. Man hofft, bis heute
früh eine Funkenverbindung mit Wilhelmshaven herstellm
zu können. Die Reichsregierung erklärte zu diesen Vor
gangen , daß sie gegen Wilhelmshaven die gleichen Macht
mrttel anwenden würde , wie gegen die Berliner Spar-takidcn.

freiten und für Bahnen und Kraftwagen nicht zugänglichen
Gegenden Lebensmittel und sonstige notwendige Dinge mit
der Flugmaschine zu bringen . Jeder Apparat wird 2 bis 3
Kisten fasten im Gesamtgewicht von a 250 Kg. Auf diese
Weise denkt man jeden Tag 40 Tonnen Lebensmittel
transportieren zu können.

Wiedereinstellung der heimgekehrtenAngestellten.
Berlin,  28 . Jan . Die Veröffentlichung eines Ge¬

setzentwurfs über die Wiedereinstellung von Angestellten
steht unmittelbar bevor.. Den Unternehmern wird eben¬
so, wie es bereits bezüglich der Arbeiter der Fall ist, die
Pflicht auferlegt , Kriegsteilnehmer , die vor ihrer Einzie¬
hung in dem Betrieb beschäftigt waren , wieder einzu¬
stellen. Der Entwurf , der eine große Zahl von Para¬
graphen enthält , sieht auch besondere Bestimmungen über
Tarifverträge und Schiedsgerichte vor.

Gewerkschaftlicher Zusammenschlußder Akademiker.
Der Reichsausschuß der Akademischen Berufsstände,

dem bereits 220 000 Akademiker beigetreten sind, erstrebt
den gewerkschaftlichen Zusammenschluß der akademischen
Berufsstände einschließlich der Studenten zur Wahrung der
gemeinsamen Interessen und zur Förderung der deutschen
Kultur . Er tritt fiir die Freiheit der Wissenschaft und der
geistigen Arbeit , sowie für den Ausbau der deutschen Hoch¬
schulen ein und fordert für Angehörige aller Fakultäten
die Möglichkeit, in den Verwaltungsdienst zu treten . Er
verlangt ferner ausreichende Besoldung für alle geistigen
Arbeiter , und für die Akademiker höheres Einkommen in
Rücksicht auf den Aufwand für .die Ausbildung , im freien
Berufe Schutz gegen unlauteren Wettbewerb ; für die Be¬
amten des Recht, mit 60 Jahren mit Höchstpension in den
Ruhestand zu treten , Erhöhung der Pension und Bezüge
der Hinterbliebenen , Entschädigung der Anwärter w^ ceud
der Wartezeit , Stipendien für den Vorbereitungsdienst;
Kammer für sämtliche akademischen Stände , Pensions - und
Unterstützungskassenfür freie und nicht beamtete Akademiker
Stellenvermittlung , Berufsberatung , Regelung der sozia¬
len Fürsorge für Studenten . Vor allem fordert er die
sofortige Einberufung der Nationalversammlung und eine
seiner Bedeutung entsprechende Vertretung in der Natio¬
nalversammlung , um dahin zu wirken, daß in dem künf¬
tigen Gemeinwesen die Arbeitsmöglichkeit der geistigen
Arbeiter gesichert ist. Auch für die Zwischenzeit werden
entsprechende Forderungen aufgestellt. Der Rezchsapsschuß
trebt keine Parteipolitik ; er verlangt aber von seinen Mit¬
gliedern , daß sie sich einer politischen Partei anschließen,
um innerhalb der Partei für die Ziele des Verbandes zuwirken.

Auskunft erteilt : Reichsausschuß der Mademischen Be¬
rufsstände , Berlin C 2, Bürohaus Börse , Burqstr . 28.
Zimmer 37, II Tr.

Ans Stadt tmfr kreis. |

Infolge dieser Aenderung scheidet Landrat Dr . Thon
«s Kommistar bei den mit den amerikanischen Truppen zu
Ahrenden Verhandlungen betreffs des Brückenkovies auS.W!Er Stelle habe ich Landrat Bertuch in Montabaur
Ms Kommissar für die noch verbliebenen Kreise bzw. Kreis-
«rle Unterwesterwald , Obertvesterwald und Westerburg er-Mnnt.

Wiesbaden,  den 10. Januar 1910.
Der Regierungspräsident.

Meister.
Wird veröffentlicht.
Gt . Goarshausen , den 21. Januar 1910.

Der Landrat.
3 V : Niewöhner.

Die Friedensdelegation.
B c r l i n , 27. Jan . Wie die „N. B . Z ." berichtet, ist

Sie deutsche Friedensdelegation von der Regierung gebildet
worden . Die Führung liegt in den Händen ScheidemannS

Adolf Hoffman und sein ^ reimonatsgehalt.
Ein Gegenstück zu Ehren Eichhorns.

Die Berl . Börsenztg . erzählt launig , wie Adolf Hofft
mann aus dem Kultusministerium schied. Als er seinen
Abschied genommen hatte , forderte er sofortige Auszah¬
lung seines Gehaltes bis zum 1. April , widrigenfalls er
bleiben würde , und als man ihm versprach, es ihm zuzu¬
schicken, erklärte er, geradlienig wie immer : „Darauf laß
ick mir nich ein. Wenn •ick nich in einer halben Stunde
mein Geld habe, könnt ihr wat erleben." Und erst, als
er seine 6000 Mark in der Tasche hatte , schied er mit
einem klassischen Wort , das nicht ganz dem Wortlaut in
der „Jungfrau von Orleans " entspricht: Hier sieht mir

j keener wieder."
Daß man Adolf Hoffman nie wieder im Kultusmi¬

nisterium sehe, ist wohl ein allgemeiner Wunsch. Aber
wie immer der Vorgang sich abgespielt haben mag , Tat¬
sache ist, daß Adolf Hoffman das Kultusministerium am
2. Januar nichts eher verlassen hat , als bis er sein Gehalt
ms zum 1. April in ' der Tasche hatte . Darauf setzten ihn
dre Unabhängigen an die Spitze ihrer Kandidatenliste für
die preußische Nationalversammlung . Nachdem Eichhorn
ihre Kandidatenliste für das Reich eröffnet hatte , fanden
sie für den Volksrat Preußens kein würdigeres Gegenstück
zu ihm als eben Adolf Hoffmann, - der dem „Klastenstaat"
nichts geschenkt hat.

Die Geldreserve der Reichsbank in Süddeutschland.
Im Laufe der Verhandlungen der Waffenstillstands¬

kommission in Trier haben die deutschen delegierten er¬
klärt, daß die Geldreserve der Reichsbank sich jetzt in ver¬
schiedenen Filialen der Reichsbank in Süddeutschland be¬
finde.

Der Generalpardon.

Der kürzlich veröffentlichte Entwurf des Gesetzes über
eine Kriegsabgabe vom Bermögenszuwachs enthält im Pa¬
ragraphen 33 folgende Bestimmungen . Gibt ein Abgabe¬
pflichtiger, bevor gegen ihn eine Anzeige erstattet oder eine
Untersuchung eingeleitet ist, bei der Veranlagung zu einer
direkten Staats - oder Gemeindesteuer Vermögen oder Ein¬
kommen an , das bisher der Besteuerung durch das Reich,
einen Bundesstaat oder eine Gemeinde entzogen worden
lst, so bleibt er von der reichs- und landesgesetzlichen
Strafe iind von der Verpflichtung zur Nachzahlung der ,
Reichs-, Staats - oder Gemeindesteuer befreit.
Die Flugmaschine im Dienst der Lebensmittelversorgung, j

Jn Frankreich hat sich, wie „Le matin " schreibt, eine i
Gesellschaft gegründet , di? den Zweck verfolgt , in die be- !

Oberlahnftein, den 30. Januar,
tt ) n der Wahl.  Von befreundeter Zentrums¬

seite wird uns zum Wahlergebnis mitgeteilt , daß der Rück¬
gang der Deutsch-demokratischen Stimmen von 427 auf
347 darauf zurückzuführen sein dürfte , daß die Wahlbeteili¬
gung diesmal geringer war und eine Anzahl der fehlenden
80 Stimmen der Zentrumsliste zufielen.

(§) B e r a t u n g s st e l l e n für Kranke . Infolge des
Krieges haben sich eine Reihe von Krankheiten entwickelt,
die geeignet sind, das allgemeine Wohl schwer zu geführten;
vor allem sind es die Tuberkulose und Geschlechtskraukhei-
ten Insbesondere haben letztere Krankheiten einen solchen
Umfang angenommen , daß deren Bekämpfung unter allen'
Umstanden durchgeführt werden muß . Die Landesversiche¬
rungsanstalten haben seit länger als JahresfriftBeratunqs-
stellen eingerichtet, die den Versicherten und deren Ange¬
hörigen , sowie solchen Nichtversicherten, die dem Kreise der
Versicherten nahe stehen, kostenlos und unter Zusicherung
der strengsten Verschwiegenheit, Rat und Hilfe erteilen.
Solche Beratungsstellen bestehen in der Rheinprovinz in
Esten, Krefeld, Düsseldorf, Elberfeld , Köln , Bonn , Coblenz,

Saarbrücken , lieber die aencrue
Adresse und die Zeit der ©Jjred&fhiitben der Beratungsstel-
um erteilen auf Wunsch auch telephonisch, ohne daß der
Name anzugeben werden braucht — ' die Versicherunas-
amter , Krankenkassen und Aerzte, nähere Auskunft.

(.) B e ha n d l u n g d er W a s se r l e i t u ng en im
™ ßl  vm trrbct ^ Jahreszeit ist darauf zu achten,

»aß sämillcheW isserlei ungen ,u denjenigen Hähnen, die
,« Freien, (Höfen, Gären u » ) anqedrachi sind, akgeflellt
und " m Wasser en leerr » erden. Diese Entleerung ge.
sch'eht, wdem man den AbstelKahn schließt..nd M kleine

f o bndiena" d-mse-b n öffne,. Ferner ist zum
Zwecke des Lû w.rms !n der Rohrleiunr. unbedingt
nSti«o daß nachdem der Abstellhahn geschloffen morden ist,
der Zspfhah, aeSfke» wird. Zap'hahn »nd Sntteerung««
StSS » Ihrend der abaestell.en Zeit offen stehen.

in dre Leitungen eingelassen» er
b( i 5 ^ bie SanfcUabuitg umgekehrt oorzuneh-mn. E«
«a . der Zaochah.i und da' rn .leerun Shähnchn <ftifof.
L‘,Y "^ r uf  d« Abstellbabn langsam geöffnet. Spül.
Klosett.Anlagen muffen , or der kal.en Außen,uft geschützt
werden, durch Schließen der Fenster. * », ist es, miß  bei
zunehmender Kälte, ebenfalls abends die Lei unq zu den-
se den abgestell. und hierauf die Spülkasten«mleer. werden.

dringend anzara-en, daß er sein.
J I '«>« prüft und nöng.-nfalls die
Dichtung erneuern laßt, um vor Schaden bewahr- zu blei«
und Yl̂ i n 'W  Zeit be« Mangels an Material
»nb Sr nsfiafifn noch umsomehr ins Gewicht 'äür. Nach,
traglich se: noch bemerkt, daß die Kellerfenster und Lucken
«erden muffen ebfnfoB* "erfassen

V 1 111n § n , e ^ ist nler.  Aus dem Eisenacher
Schloß ist vom A.- und S .-Rat eine Reihe kunstgeschicht-

worden . Vor allem
jmb es Möbel aus der Rokokkozeit um 1720 stammend, die
früher einen Hauptanziehungspnnkt für künstlerisch und



’ i

historisch Interessierte bildeten und die von der jetzigen Re¬
gierung zum alltäglichen Gebrauch benutzt wurden . Auch
die kostbare Porzellansammlung weist bereits bedenkliche
Lücken auf.

Riederlahnstein, den 30. Januar.
§§ Vergebung von Notstandsarbeiten.

Betriebe , die ohne besondere Einrichtungen treffen zu müs¬
sen, für die Herstellung und Bearbeitung von Waggonbe¬
schlagteilen geeignet sind, wollen sich unverzüglich an die
Handelskammer Wiesbaden wenden.

: !: Vermögensteilung  schützt nicht vor der Zu-
wachsstener. Nicht nur der Steuerflucht ganzer Kapitalien
ins Ausland , sondern auch der Entziehung von der Ver¬
mögenszuwachssteuer durch Teilung des Vermögens schiebt
das Gesetz einen Riegel vor . Da die Zuwachssteuer sich staf-
selförmig erhöht, sind nicht wenige Personen auf den Ein¬
sall gekommen, ihr Vermögen unter ihre Kinder schon bei
Lebzeiten zu teilen , so daß eine Anzahl von kleinen Ver¬
mögen gebildet wurde und der Zuwachs zu dem großen
ursprünglichen Hauptvermögen verschleiert wird . Dieser
gescheite Gedanke der Steuerhinterziehung wird allerdings
nichts helfen, denn das neue Zuwachssteuergesetz wird
rückwirkende Kraft bis l Januar 1914 erhalten , und die
seitdem geteilten Vermögen werden als einziges ge¬
rechnet werden. Die Bestimmungen gegen die Steuer-
Drückeberger werden, wie der Reichsfinanzminister Staats¬
sekretär Schisser, bereits ankündigte , allgemein sehr erheb¬
lich verschärft werden, so daß es schwerlich noch ein Davon¬
kommen geben wird . Es bleibt nur der Trost , Genossen
im Zahlen zu haben.

Braubach, den 30. Januar.
, Turn - Verein.  Unser Turn -Verein , der auch

während der langen Kriegszeit so tapfer durchgehalten
hat und seinen Mitgliedern auch in dieser Zeit so manches
Angenehmes bot, wird am kommenden Sonntag im
„Hotel Hammer " seine diesjährige Hauptversammlung ab¬
halten . Der Beginn ist aus 2%  Uhr Nachmittags fest¬
gesetzt. Möge der Besuch ein guter werdend

b Früch t , 29. Jan . Zwangsverwaltung . Das Ge¬
rücht, daß über das Freiherrlich vom Stein 'fche Fideikom-
mis die Zwangsverwaltung verhängt sei, bestätigt sich. Das
Lberlandesgericht Hamm , dessen Aufsicht die Güter Nassau
und Cappenberg unterstehen , hat zum PflegSr den Ober¬
förster Groote in Cappenberg , der lange Jahre in Diensten
der Frau Gräfin von der Groeben gestanden,hat , ernannt.

ugeöian nretsoian für oen Kreis 6t . töoarst ?cmfen.

ius nah  öts&  feris.
BadEms.  Verkehr . Laut Bekanntmachung der hie¬

sigen Militärbehörde bleibt .der Verkehr auf den Straßen
weiterhin bis 9 Uhr abends gestattet . Außerdem wird von
jetzt ab erlaubt , daß die Wirtschaften an den Samstagen
bis V210 Uhr geöffnet bleiben und an diesen Tagen der
Verkehr bis % 10 Uhr zulässig ist.

Mainz,  29 . Jan . General Mangln , der Höchstkom¬
mandierende der französischen Zehnten Armee , hat nach ei¬
ner Reise durch das Saargebiet im Zusammenhang mit sei-
ner Zufriedenheit mit der Haltung der Bevölkerung und
den Leistungen der Arbeiter bestimmt , daß die Ernährung

Schwerarbeiter gebessert werden soll, und zwar sollen
siir Schwer- und Schwerstarbeiter pro Kopf und Woche 125
Gramm Reis und weiter 400 Gramm Speck pro Kopf und
Monat an die Schwerstarbeiter durch die französischen Be¬
hörden verteilt werden. Dabei sollen dieselben Preise wie
für die französischen Soldaten in Ansatz gebracht werden.
— Die französische Verwaltung des besetzten Hesiens legt
Wert darauf , den Verkehr zwischen der Besetzungsarmee
und der Zivilbevölkerung durchFörderung des französischen
Sprachunterrichts zn erleichtern . In den größeren Land¬
gemeinden werden freie Kurse errichtet , in denen an meh¬
reren Wochentagen durch französische Sprachlehrer Unter¬
richt erteilt wird . Im Kreis Bingen ist der französische
Sprachunterricht obligatorisch für alle Volksschulen in
Stadt und Land behördlich angemeldet worden . Dieser ist
m allen Oberklassen in drei Wochenstunden zu erteilen.
. ^ ° blenz.  Einbruchsdiebstahl . Als ein Einwohner
der Bahnhofstraße am Sonntag abend in seine Wohnung
zunickkehrte, fand er seine Parterre -Wohnung offen vor,
auch brannte das elektrische Licht. Der Dieb hatte sämt-
^iche Zimmer gewaltsam mit einem Stemmeisen erbrochen,

den Zimmern lag alles bunt durcheinander , alles wur-
herausgerissen . Gestohlen wurde sämtliche

T fchwasche, Bett- und Leibwäsche, Unterzeug, Strümpfe,
cacht- und Taghemden , die letzteren daran kenntlich, daß

ste kurze Aermel haben, um Manschetten anzuknöpfen
ferner wurden gestohlen: ein Paar neue braune Reit-
fnesel, ein- kleiner geplümter grüner Vorhang aus Seide,
eme lederne Reisetasche, ein sogen. Kupekofser aus brau¬
nem Leder, zwe, Büchsen Konservenfleisch, eine Anzahl
jffÄ E wertvolles , Hand gesticktes Tischdeckchen. Der
Diebstahl ist zwischen 5 und 7 Uhr nachmittags ausge-

J "Tr^ neTt ber  3' mmer  wurden wahr-
£ * 2 .̂ chlusiel benutzt. Auffallenderweise wurden
Vâ y^ ^ ^ swhlen, obgleich der Schrank offen stand,
-rwr Ankauf der Sachen wird gewarnt.

fahren . Die Ausstände aus den Zechen Teutoburgia und de
Wendel sind beendet.

Neunkirchen.  Während der Herrschaft der ASR.
sind 40 00(1 Zentner Kartoffeln im Werte von 300 000 Ji,
btc bem Kreis Ottweiler bereits avisiert waren , irgendwo
bejchlagnahmt worden und spurlos verschwunden. Der
Kreis hatte sie bereits bezahlt. Wie der Bürgermeister in
der Lebensmittelkommission ausführte , ist die Eisenbahn
Verwaltung haftpflichtig. ,

Wesel,  23 . Jan . Beim Spielen mit Handgranaten
entstand hier ein großes Unglück. Drei Schulknaben im
Älter von 10 14 Jahren wurden von den Splittern einer
explodierenden Handgranate getroffen. Ein Knabe wur¬
de sehr lchwer verletzt an Kopf und Unterleib , einem zwei¬
ten vier Finger der rechten Hand abgerissen, während der
dritte mit leichten Verletzungen davonkam.

Halle,  26 . Jan . Der Eisenbahnerstreik in Halle,
der den gesamten Güterverkehr lahmlegte, ist gestern be-
endet worden . Der Verkehr ist wieder ausgenommen . Es
streikten ungefähr 1000 Arbeiter : Beamte waren wenigedarunter . "

B e r l i n , 26 . Jan . Um 95 000 Mark betrogen . "Bei
einer hiesigen Versicherungsanstalt hatte sich der Agent
Walter Lepachat zu einer Vertrauensstellung empor qear-
beitet Er regelte zuletzt die Unfallschäden. Der unver-
heiratete Mann hattte jedoch Neigung zu einem ausschwei¬
fenden Leben und kam bald auf die schiefe Bahn . Schon
im ẑahre 1915 begann er mit kleinen Veruntreuungen.
Erst waren es kleinere Beträge , die er sich so verschaffte.
Die Posten Uesen durch die Bücher, und die Fälschungen
blieben unentdeckt. So kam er dazu, Schäden größerer
Ärt ganz zu erdichten. Auch diese erfundenen Requlierun-
gen Ueß er ordnungsgemäß durch die Bücher gehen. Auf
Schecks und dergleichen erhob er auf die verschiedensten
Namen aus einmal 3000 Mark und mehr. Endlich kam
das Treiben doch ans Licht, und jetzt ergab eine Nachprü¬
fung' daß sich der Ungetreue schon 95 000 Mark anqeeiqnet
ri ' ot b^ecket das auch nicht, leugnet nur , das Geld

als Lebemann durchgebracht zu haben. Er behauptet viel¬
mehr daß er einen großen Teil davon hergegeben Habe,
um sich vom Militärdienst zu befieien. " b

»crfauf von Lebensmitteln ans den Heeresbeständen.
o r ^ rI b?,r, ^ ten  Seit ist es wiederholt vorgekommen, daß
Lebensmittel aus Heeresbeständen dem freien Handel zuge-
£& rt  wurden . Ganz abgesehen davon, daß die betreffenden
Heeresangehorigen sich strafbar machen, so werden auch die
betre,senden Käufer zur Verantwortung gezogen. Lebens-

auch Marketenderware , welche die Heeresverwaltung
nicht benötigt , dürfen nur den mit der öffentlichen Bewirt-
i a£3i 'l aU! tW!,ii n Stellen (Kriegsgesellschaften, Regie¬

rungspräsidenten , Kommunalverbänden usw.) anqeboten
Cr rV ''-' J'tDcit diese Stellen nicht ohne Genehmigung

zur Uebernahme berechtigt sind, haben sie sich an die vorge-
setzte Dienststelle zu wenden. ö

Oesfevlliche Aussprache

Die ersten weiblichen Stadtverordneten
™ n™E1' Deut ' ch tanb. hat Braunschweig aufzuweisen . Dort
wurden wer Frauen m das Stadtparlament gewählt , von
dinen eine der neutsch-nationalen Volkspartei , eine den

imi ber  eosw.

66 Fälle von Fleckfiebererkrankungen.
f. . Sahiwiche dem Felde heimgekehrte Soldaten , die
£1 , ^ ' " au ung . entzogen, haben durch das Fleck-
in hJnTS " Ulle'chleppt. Die Erkrankungen sind
'üben letzten Wochen merklich in die Höhe geschnellt. Die
Zahlen der Todesfälle an Fleckfieber waren zuletzt 8 Per-
S ne" : Da das Fleckfieber nur durch Läuse übertragbar

£i* c >̂nd -ich°"

Wahlergebnisse;

111  OonR ^ ®®1& *e " i i 5%r i « r- D.-Demokraten
111 000 (2 Mandate ), D .-Nat . 23 000 (kein Mandats Ren=

(^ MandatchO 12  Mandate ), Sozialdemokraten 160 000

»inrÜS? ? ” ? u - A ach e n. Zentrum 547 940 , So-
LichI - , Sg »I3 . D . D° lk- p.

Das Ergebnis der Preußenwahlen.
Von bis jetzt gemeldeten 401 Mandaten entfallen auf

Sozialdemokratische Partei 14g
Unabhängige Sozialdemokraten 24
Zentrum , gj
Deutsche demokratische Partei si
DeutschnationaleVolkspartei 41
DeutscheD-lkspartei i 8
Welfen . 6
Schleswig.holst. Bauerw nnd Landarbeiter l

C . f" 1n ' 2J - Mit hungrigem Magen mußten
Sonntagabend viele Gaste bekannter Wein - und Bier-
Ä ba§ S°fa lD,eber  verlassen . Durch Verfügung
Oberbürgermeisters wurden die Besitzer einer ganzen
Anzahl namentlich Weinrestaurants vom Bezüge von Le-
^ , "" ttelu für die nächste. Verforgungsperiode ausge-
Ichlosien, weil sie rationierte Waren im Schleichhandel er*
korben hatten Wo besonders viel gesündigt wurde , hat
man den Inhabern sogar den Handel mit Lebensmitteln
ti nsst ^ ' namentlich aber die Führung eines Restaura-
twiisbetriebes untersagt . Es handelt sich meistens iim

•» S $ u? n7aL W ^sher eines großen Zuspruchs

^ ^ ./ ^ U' 27. Jan . Heute früh sind auf allen Zechen
«s Ruhrgebiets die Belegschaften wieder vollzählig ange¬

Literarifches.
Wie baut mau fürs halbe Gelb in Ott und Wett

neu auf ? Volkstümliche Bauweise für Stadt u. Land
mit ungeübten Arbeitern und eigenem Baumaterial
von jedermann in 8 Wochen gebrauchsfertig auszu-
firhrem Mi« zahlreichen Abbild, herausgegeben von
Dipl .-Jng . Curt Adler. Preis Mk. 1,80, Porto 10 Pf.
Hetmkultur. Verlagsgesellschaft. Wiesbaden. - Für
den Wiederaufbau zerstörter Ortschaften im östlichen
und westlichen Kriegsgebiet, sowie auf dem Balkan
ferner für Notbauten und selbst für die Unterkunfts.
und sonstigen Baulichkeiten unserer Krieger wird hier
eine dem Betonbau ähnliche billige Massiobauweise in
Wort und Bild vorgeführt, die 40 - 60 Proz. Erspar
niS gegenüber dem Ziegelbau und dabet aber bauen
Haft bauen will, sollte man nie versäumen, diese an.
lprechende Schnft zu lesen, die besonders auch allen
Landwtrien und unseren Kriegern willkommen seinwir 0. ' ^

Nun wissen d,e Anhänger der deutschen demokrat-lchen
Parier , wohin sie gehören ! Man lese Wahlergebnis in Nr
i " ?eser Zeitung . Vernehmt ihr nicht den Rat Oktavios:
Wählt me bessere Partei , ihr habt die gute nicht ergrif¬

fen;" denn ihr gehört zur Sozialdemokratie nicht zu den
bürgerlichen Parteien . Wie aber der Verfasser dann noch
von einem glänzenden Siege der bürgerlichen Parteien re¬
den kann , das versteht nur einer, der seinen Blick nicht ein¬
mal :iber die Enge der Stadtmauern geschweige auf da«
große Vaterland zu richten vermag . Braubach und N'"-
derlahnstein verzeichnen einen Zuwachs der demokratishm
Stimmen ! Schon dies hätte den Verfasser abhalten müssen
das große Wort : „Auch diese Partei hat man richtig ein-
schatzen gelernt ", so gelassen auszusprechen. „Bei ' allen
Teufelsfesten wirkt doch der Parteihaß am besten!" Hätte
Wahrheitsliebe statt Parteihaß die Feder des Berichtcrstat-
ters geführt , so hätte er das Wachsen der Stimmenzahl des
Zentrums doch lediglich nur dem Umstande zugeschrieben
daß der Wahlzettel des Zentrums an 6. Stelle den Namen
eines , geachteten und beliebten Mitbürgers unserer Stadt
aufwies und dessen Wahl sogar von allen bürgerlichen Par¬
teien empfohlen war . Dieser Umstand hatte bei andern
Parteien einen noch prozentual stärkeren Rückgang der
Stimmenzahl zur Folge . M

Worin bestand aber die ausgedehnte Propaganda der
demokratischen Partei ? Das verrät der Verfasser nicht. Er
hatte ja der Wahrheit die Ehre geben und die Tatsache ftzst-
stellen müssen, daß die demokratische Partei in der Propa-
ganda weit hinter Zentrum und Sozialdemokratie zurück-
blieb. Trotzaller Parteiansichten bleibe Wahrheitsliebe ztvi-
schen uns , denn „drei Menschen auf einmal verdirbt Ver-

tSTET ^ jr ' f“ ^ 6en' *" fie «*
©in Anhänger der deutschen demokratischen Partei.

Okffevilich? ErblSkUlllf
die im Aufträge der sozialdemokratischenPartei

Oberlahns eins von Gewerkschaftler Endlich  veröfsent-
\ ® rS anm 9' dst Uber „Sinn und Ausdruck" der in

der sozialdemokratischen Versammlung gebrauchten Aeuße-
rung . — die Frau habe genau zu wählen wie der Mann.
hlT [teÄ rV Um 5Wann' 2ßenn ber  Mann rot wähle,
habe auch die Frau rot zu wählen, und die Frauen und
M ^ n& h batC bn§ h? 1 Eäten , seien Dirnen — schweigt,ist folgendes zu erwidern : ^

vom Einseuder beliebten, das Uebel ' nur ver¬
größernden die Schimpsworte fallen auf ihn zurück, da die
Äeußerung gefallen ist. Ich überlasse den Lesern jedes
weitere Urteil , zumal der von Endlich gar nicht bestrittene
Gebrauch des Wortes „Dirne " in einer öffentlichen Ver-
^' Usst' iung , gleichviel auf wen er sich bezieht, für sich selbst
irva ^ rr- ." vEer diesen Umständen von einer sachlichen
Diskussion keine Rede sein konnte, ist klär. ' ^ " chen
.Soviel  fei noch erwähnt , daß die vermutliche Meinung
des Einsenders , ern allseits geachteter und beliebter Mit¬
bürger unserer Stadt , der dem Vorstande der Zentrums-
partei angehort , habe das fiagliche, lediglich von mir
herruhrende Flugblatt verfaßt , durchaus irrig ist.

^ ;ch bange nicht um meine Ehre , nicht um mich selbst'
SLvnnk ? .k a7tkn Ä
bekennen 8 ^ ' ben ei0enena&er °̂ ne Scheu zu

- -- - - Kapp.

e,.. Anzug mit einer aparten
Kunstlerblule veranschaulicht Aboil-
duag 6800. Fu «erlös und in Pan-
»ENorm geha ten. z-igt ste bei Rücken-
lcytutz leichi eingereihte Seitennähte
^ren Falten nach vorn und dem
Rucken zu ausstrahlen. Diese Nähte
werden noch durch Verschnürung de-
wm, die in bälchengeschmücktenEn¬
den verläuft. Den kleinen Ausschnitt
wie d,n geschweiften unteren Rand
und die Äu'sch'äge umrahnt Pelz,
besatz, der Dreiviertelärmel ist glatt
der breiten Schulter untergefe tzt Der
schlanktaRende Rock zeigt vorn an
jeder Seile zwei Plisfefalt.n über
die oben eine Gürtelverzierung hin-
weggreift. Hinten ist er eingereiht
und mir einem Gürtel abgeschlossen.
Schnitt vorrätig in »6  100 , 108,
116, 134 cm Hilft weite zu 1 Mk.
und der der Bluse in 44, 4- , 48
*m halber Oderweit« )u 75 Pfg.
und durch die Medenzentral« HreS-
d«n-N. 8 zu beziehen.

KiäVrtWfli
Cob!enz. cShrtzrahe \\

neben dem roten Rad :: Fernsprecher 1372
empfiehlt

Wsschmslhisk«aller Art
wie:

Schwede '« Schnellwäscher . Schwede's Karin,
Schwede '» Kriegswüfchmaschine , Schmidt '»
Rotation , Schmidt '» Hebel . Schmidt'» Quer.
Hebel. Schmidt '» Pendel -Waschmaschine, sowie
John '» Volldamp .' u Weber '» Schneewt che»



Lahnsteiner Tageblatt tttcisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
Ton'Bereu
LverUhgftein.

_E . V.
Somusg. dev2 Samt,

nachmittags %2  Nhr:
finbet in unserem Bereinshause

die diesjährige

H«»MkrsS»!i,!llsz
und U- rSa »d»M«hi statt.

Alle Mitglieder werden gebe
ten, an b eser Versammlung teil
nehmen zu wellen.
_Der Vorstand.

StstklaW
schwere

^udbtftutc
(Olbenb. ob. Bcigier ) J - 6jährig
ju laufen gesucht. Angebote mit
Preis erbeten unter Nr . 341 an
die Geschäftsstelle.

Eisige koch
g«l erhaltene

tu verl mfen Näheres
iederiahnstri «, Markstraße 84

Mel
2 jNW Wkkk
ju verkaufen. Näh Geschäft?st

Ei» »eoez3»MM
sterbefallhelber zu verkaufen.

Frützmr - . rSraSe 87.

MgliKMchW.
Notgeld des Bezirksverbandes.
D -e als Kriegsgeld in den Verkehr gebrachten Geld,

scheme des B ?z rksverbandes des Regierungsbezirks Wies-
b >den über 5, 10, 20 und 50 Mark , die nach dem Aufdruck
spätestens am l . Februar 191S zur Einziehung und Ein.
losung unser Bekanntgabe des Verfalltermins ausgerufen
werden soll en, behai-en mit Rücksicht auf die z Zt . bestehen-
den Verhästnisse bis auf weitere- ihre Gültigkeit.

Entölung - und Verfalltermine werden später bekannt?
gegeben werden.

Wie »baden, den 24 Januar 1919.
Direktion der Nassauischen Landesbank

öekan ntmlttk ungev

Holzversteigermg.
As Reil»,, de» ZI. Sutir,

nachmittag» von 1 Uhr ab
»wen folgende Hölzer öffentlich me ftsietenv versteigert:

Distrikt Dietrtchdcll 44 b
6 Raumm . Etchenfcheil und -Knüppel,

156 Raumm . Buchenscheit und -Knüppel,
1560 Buchenwellen.

Der Distrikt liegt an der S 'raße Oberlahnstein Becheln
und »6 die Abfuhr nach allen Rlch unzen hin eine sehr guie.

Zusammenkunft um 12'/, Uhr am Oberlahnsteiner
Korsthause.

Oberlahnstein, den 22. Januar 1919.
Der Magistrat.

_ I V.: Herber,  Beigeordne ter.

KiisMilsch Mdrie MWe
>ur das Lebensmittelamt und die Otiskohlenstelle (bei
letzterer nur für st mdenweffe Beschäfligungi gesucht.

. Bewerbungen mit Zeugnisabschrstten' und Gehaltsan-
spruchen wolle man binnen 8 Tagen bei uns anbringen.

Oberlahnstein, d n SS Januar 1919.
Der Magistrat.

_ I V.: Herb ex , Beigeordneter.

. Die St»»>5k!se«Ssh»»er«islt»ng
beabsichtigt die Anlage einer Gleisverbindung mit dem
Ziegelfelde der Firma Gebrüder L e l ke r t an der alten
Braubacherstraße und die. Kreuzung dieser Straße mit dem
Gleis,.

Der Entwurf für diese Gleisanlage liegt vom 25. d.
Mts . ab eine Woche lang auf dem Stadtstauamt zu jeder¬
manns Einsicht ^ffen. Während diese- Offenlagefrist kann
jeder Be -rilig -e im Unsange seiner Interessen Einwendun¬
gen gegen den Entwurf schriftlich oder mündlich bei dem
Unterzeichneten Bürgermeister erh-ben.

Ober -ahnstein, een 23 . Januar 1910
Der Bürgermeister.

I - V.: H erber,  B eig eordneter._
Bekanntmachung.

Betreffend die Entrichtung der Umsatzsteuer
für das Kalenderjahr 1948.

Auf Grund des § 17 Abs. 1 des Umsatzsteuerge-
setzes und der §§ 45 und 51 der Ausführungsbestim¬
mungen dazu werden die zur Entrichtung der allge-
meiner ; Umsatzsteuer verpflichteten gewerbetreibenden
Personen , Gesellschaften und sonstigen Personenver¬
einigungen in Niederlahnstein ausgefordert , die vor¬
geschriebenen Erklärungen über detsGesamtbetrag der
steuerpflichtigen Entgelte ' für die Zeit som 1. August
bis Ende Dezember 19 -8 bis spätestens Ende Januar
1919 dem Unterzeichneten Umsatzsteueramte schriftlich
einzureichen oder die erforderlichen Angaben an Amts¬
stelle mündlich zu machen .'

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht,
»er Fischerei und des Gartenbaues sowie der Berg¬
werkbetrieb . Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht
Voraussetzung für das Vorliegen eines Gewerbe¬
betriebes im Sinne des Umsatzlleuergesetzeö . Ange
hörige freier Berufe (Acrzte , Rechtsanwälte , Künstler i
usw ) sind nicht steuerpflichtig

Die Steuer wird auch erhoben , wenn und soweit !
die steuerpflichtigen Personen usw . Gegenstände aus -
dem eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch oder -ver - ?
brauch entnehmen . Als Entgelt gilt in letzterem Falle !
der Betrag , der am Orte und zur Zeit der Entnahme i
von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer sind diejenigen s
Personen usw . befreit , bei denen die Gesamtheit der i
Entgelte in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3009 I
9JJE beträgt Sie sind daher zur Eiriretchnng einer !
Erklärung nicht verpflichtet . Eine Mitteilung an das ;
Umsatzsteueramt über die in Anspruch genommene !
Steuerfreiheit ist jedoch erwünscht . "

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ord - !
nungsstrafe bis zu 150 Mk nach sich. j

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über ! , _ „ _ _
1 “ "* •*» »•«*

einen ihm nicht gebührenden Steuerteil erschleicht, mit
einer Geldstrafe bis zum 20fachen Betrage der gefähr-
beten oder hinterzogenen Steuer . Kann dieser Steuer¬
betrug nicht festgestellt werden , so tritt eine Geldstrafe
von 109 Mk bis 100 900 Mk. ein . Der Versuch ist
strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind
Vordrucke zu verwenden . Sie können bet dem Unter¬
zeichneten Umsatzfteueramte kostenlos entnommen
werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte
verpflichtet , auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Er-
klärung nicht zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen
«erden , unbeschadet der Befugnisse des Umsatzsteuer¬
amts , die Veranlagung auf Grund schätzunqsweiser
Ermittlung vorzunehmen

■MimiiiiRgMiiiiniwmi.
Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

__ _ Wiesbaden, Rheinstr. 44, Fernruf 833, 844, 893, 6172.
— w^ ndKI5,cher, rw,,ln « r  Garantie des Bezirksverbandes dos Regierungsbezirks
M Milnclehrermflvon u ^ ^ uisebe Landesbank Ist amtliche Hinterlegunsgstelle für
=  Mundelvermogen . Reichsbankgirokonto - Postscheckkonto Frankfurt a?M. Nr. 600.
M 28  billslen (Landesbankstellen ) und 2JS Sammelstellen Im Regierungsbezirk
E . Wiesbaden . 30 Samraelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
■5 Mündelsichere Anlagen
E in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
SS  aut .Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse, auf gebührenfreien Ver»
— zmsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist.
M Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
B Kegen Hypothek . Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren , ferner an
W Gemeinden u. öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung.
M Sonstige Geschäftszweige
=S Verwahrung u. Verwaltung von Wertpapieren (offene u . geschloss . Depots ),
M Vermietung verschließbarer Schrankfächer, ’
_ An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schecks,
ff | Einlösung fälliger Zinsscheine.

M Hessen -Nassauische Lebensversicherungsanstalt
= Behördliches Institut der Bezirksverbände der Regierungsbezirke Wiesbaden
«gss. und Oassei.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts . ^
f | | Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben . M
~  Arten von Lebensversicherungen gegen niedrigste Aufwendungen. D
ü § Direktion der Nassauischen Landesbank . M

^f ||lHllll!̂ lln̂ llll| || | ^̂ B[||lllllillllllllHlllHlllllHllllllllliin̂lll| ||llllHlnnlHl||||lHl[|HllllljMlHillHltllj|| llllillllla ^lnlBll||Hllll||^̂il̂ || ||ln^^

MWMlllhW.

Fertige Eillfriedigmigev
einschließlich Tore und Türen

liefert

Oe 8 . Schmidt , Riederlahüftel».
In unser Genossenschastsreatster ist b7i Nr NokEliLöljlkLvItdkitkh.

« rn 9I ^  2LÜ Spar - j Au « . Scdwächezustände . Lungen -, Idagen -^ armieiden.und Darlehenskasse
tragen worden:

m. U. H, za Weyer ringe Gicht, Rheumatismus, Arterienverkalkung ,Zuckerkrankheit
Leber- und Nierenleiden usw. Vorzügliche Erfolge durch

Durch Beschluß der Generalv -rsainmluna vom 30 %xuiI k®“lbinie;'‘es, Sauerstoff-Heilverfahren ohne jede Berufs-

{? ' » * > * K Mm .d 36 °. s tL» «SSÄÄÄÄbafe die © efann maefjungen des Vereins tm Nassauischen Welse ' s Ambulatorium . Berlin W. 3?. PotsdamerStr . 123b
Genoffenschaf'sdlatt zu Wiesbaden zu erscheinen haben. . . . — »- »»>

St . Goarshausen , den 22  Januar 1919
Das Amtsgericht.

GrsvhstSlksverSsüf.
MttMih. de« s. Sebmard. 3s.,

nachmittags 3 Uhr.
setzen die Erben der Witwe Johann Adler 1er hier auf
hiesigem Raihau.se ihre nachoezeichnetenGrundstücke inner
günstigen Bedingungen eine n freiwilligen Verkaufe aus:

6.67 ar Acker und Weinberg in He'mestal,
12,98 ar „ „ an der Grenb '.ch,
2,40 ar „ im Pardell,
4,80 ar „ daselbst,
7.99 ar „ in obere Rhenserstücke,

29,62 ar 't  auf dem Kreuz,
11.0® ar „ Ho'zung in kleine Hohl.

Oberlahnkteiu , den 28 Jrnuar 19iS.

Wchstzerzen für Msrill-Lichtmtz
empfiehlt so lange Vorrat reicht

Küster Zimmenn&nn,
Adolfftraße 33.

I
!

Violin-Nktmicht
wird erleid.
Geschästsstell--

Näheres in der

Gröberes Quavium
ErdkohlrM«
hat abzugeben ZghgYg
Niederlah Kein , Johannesstr . 7.

wieder sreiverkäuflich steiS
Lager bei

Ehr. WiegSE
Braubach.

Niederlahnstein» den 15 Januar 19,19.
Das Umsatzfteneramt.

_ _ __ Rody,  Bürger meister.

Anffordernng.
Die 2. Ra e Kirchensteuer . ro 1918/19 sowie alle

ruck,land,gen Sleuern , Zinsen und Gülerpach!. werden von
Samstag , den 1. bis 10 . Februar »ormittaas
» • « 7Va bis ILjjUhr erhoben.

Es wird gebeten, im eigenen Jn «erreffe der Zahler,
dte vorgeschriebenen Tage fleißig zu benutzen, um denselben
uniionge Gänge und Zeit zu ersparen.

Dir kath . Kircheukasse.

Wie bisher
im Weltkrieg

nimmt die Münchner Jugend auch beim

^ Wiederaufbau W --

-M - des Lriedeus © =
ihre ausgeprägte Stellung unter den deutschen

illustrierten Zeitschriften ein . Sie ist nach wie vor die
Lieblivgsiekfüre eines Ieöev.

der ernst und vorurteilslos den Zeitgeist verfolgt.
Bezugspreis vierteljährlich Mk. 7,50

(Buchhandel oder Post .)
Unmittelbar vom Verlag in Rollen verpackt mit

Porto , in Deutschland Mk. !0. —
im Ausland Mk 10.50.

Probebände 4 Nummern enthaltend Mk. t 50
Gtnzelne Nummern Mk. —.70

Aevlay Sev „ÄugeuS"
München,

I.

EHlorkali,
40 o 0 Kali,
Kaimt,

Dachpappe,
Hsßztser,

( £ nrSjnlt ?f £ s* itt
offeriert

(pr. MieuSardt,
Braubach.

Hll «S
mitA-rrten

Wo, s-rgt dis Ge-zu verkciufsn.
fchäftsstelle.

In Wedrrlahaftrin:
Nähe Bahnhof

AöiS. WchilhM
je 4 Zimmer >,. Küche. Dachst 5
Zimmer und Küche mit Zubehör . .. „ JT c ^ 7
und Garten  zu verkaufen. lLe

Nähere « SabUttfrrftvade 18,

Heil.J -'stitut
für

ßout - and
Sescklsckkskrauke

Coblenz, Bargstr. 6 l.
Habe meine Praxis wieder »r«

°""" Heiur. ö»;cht.
Ansßksx., gkir. «U
Ader,
Ziege«-

werden schön welch gegerbt zum
Preise von 1.00 1 d0 Mk. ü. 6 0«
bis 10.00 Mk Ziegen - und Reh-
selle ergeben schön,' Bettvoriagt «.

M , Kreutz . St . Sebastian
bei Coblenz.

Ein gebrauchier großer reich
vernickelter

AmeritsiwAirr-
ötiiiiliöse« kraft.Markki-tzl-
nix), ebenfalls noch einige

Ruhige Familie vom Lande
mit 2 Kirdern sucht per sofort
»der tö . Februar eine

von S Zimmern nebst Küche in
Oberlahnstein ob. Braubach . Näh
zu erfahren Adolfstratze 8V.

Chr . Miegtzardt , Braubach.

In NiederlahnSet » ,
Ssllki -IelügtisliM!
zu kaufen gesucht Angebote nur I
mit Angabe der Lage Große und
des Preises unter 234 an die iSe-
schaftSstelle dieser Zeitung

Suche zum sofortigen Eintritt
sofort ältere - ,Mer. Mdlheil
für die Hausarbeit.

Frau itvm.  Kusch.
Burg Mauz d. St . Eoarshaußi»

Ein mit allen Garten -, F0d>
und Weinbergsarbeiten vertrauter

t.  sucht dauernde Be-
schnftigung. Näh.

in^der Geschäft^stelle

TüchliZ . RßdMil
im Kochen und allen Hausarbei¬
ten tewandert , gegen guten Loh»
für sofort oder später gesucht

Frau Z a « G » n«t. Brauoach^

Sestchi LSleostAildStt
für Haus und Garten ?u« >
März am liebsten vom Land».
F »au Oberförster »etzttzauf »» ,

Niederlahnstein

Mädchen
tu allen Arbeiten perfekt sucht
direkt oder später Stellung t*
besserem Hause. Offetteu erdete«
unter K 250 a d. Geschäsisst üe


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

